Presseinfo

Wenn die vier Herren um Mahatma Colin Jamieson die Bühne betreten, erwartet das Publikum keine alltägliche Bluesshow. In mancherlei Hinsicht verändern The Dynamite Daze bei Ihren Live Konzerten die Regeln des allseits bekannten 12 Takters. Mit Ihren Songs gibt das international besetzte Quartett einen Einblick in Ihre Wahrnehmung der Musik und präsentiert, vielleicht auch ungewollt, den Blues in einer leicht schrägen Version. Geschichten von abgedrehten Einzelgängern, starken Frauen oder surrealistischen Drogenexzessen gehören zu den Themen, die The Dynamite Daze ungeschönt aufs Tablett legen.

The Dynamite Daze spielen den Blues… Nur etwas anders.

1999 treffen sich Dirty Didi und der Schotte Colin Jamieson, als sie beide zu einer Tour mit Louisiana Red gebucht werden. DD wird schnell klar, dass er hier mit einem der herausragenden Schlagzeuger der Szene auf der Bühne steht (Colin war zuvor Drummer bei Country Joe Mc Donald, Bill Ramsey und Ted Herold). Beide sind sich schnell einig, ein eigenes Blues Projekt zu starten und unter dem Namen The FBKs spielen sie die nächsten Jahre in Deutschland, der Schweiz, Österreich und den angrenzenden Nachbarstaaten in verschiedenen Besetzungen, bis schließlich der Italiener Andrea Tognoli und Martin Czemmel (Ex Gitarrist bei Maisha Grant und Luther Allison) 2008 dazustoßen. Resultat der Entwicklung ist eine Formation, die fortan ohne weitere Klischees zu beachten, die Musik spielt, die ihnen wichtig ist.

Unter dem Namen The Dynamite Daze sind die vier außergewöhnlichen Persönlichkeiten nun wieder auf den Festivals und heißesten Clubs Europas im Einsatz.

Country Joe McDonald, Luther Allison, Louisiana Red, Bill Ramsey, Ted Herold, Angela Brown oder Toto Cotugno sind nur einige der Stars, die im Laufe Ihrer Karriere von Musikern der Dynamite Daze begleitet wurden. Über 50 eingespielte Schallplatten und CDs in den letzten 40 Jahren sprechen für sich.
www.dynamitedaze.com
"Seine Stimme zu beschreiben, es wäre ein – wahrscheinlich sehr sehr langer – Ausflug durch die Musikgeschichte: Auch wenn dieser Versuch einer Beschreibung wohl kaum an die Wahrheit herankommen wird, gewagt werden soll er dennoch: Wenn Dirty Didi gerade noch wie Louis Armstrongs klang, hört er sich plötzlich ein bisschen wie Jimi Hendrix an und schon kurze Zeit später wie eine Mischung aus Frank Sinatra und Randy Newman: Ebenso sonor, aber mit weniger Schmalz und dafür vollgepumpt mit einer fetten Portion Blues. Kurzum, diese Stimme ist wie ein wahnsinnig begabter Schauspieler. Irrsinnig wandelbar."

Der Westen WAZ, Velbert

"Die Band dürfte in Sachen Blues und Boogie eine der besten Europas sein" 

Badische Zeitung, Offenburg

 "Jeder der vor Ort war versteht sofort warum man als Berichtschreiber ins Schwärmen gerät"

dh Aktuell

"eindeutig weltklasse was der da aus seinen Hobeln rausholt"

Rocktimes, Norbert Neugebauer

 "Die Abräumer der Blues und Jazzrallye Luxemburg, absolute Top Band."

Bluesroad,  Franz Deckarm

